
625
(daher „Unſer Frau am Sand“) aufgefunden un von Verehrern der Mutter
gottes öffentlich für fromme Beter aufgeſtellt wurde. Die gegenwärt zierliche
Statue iſt aber offenbar nicht mehr dieſes aufgefundene Original. V  19otivgegen—
ſtände ſollen bei einem Brande der 11 und die Urkunden bei einem Brande
im farrhauſe zugrunde gegangen ſein.!)

der enachbarten Pfarre Waldenſtein wird ein marianiſches Gnadenbild
verehrt, das den Ite. „Maria mit der Hacke“
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In der Diöceſe St Pölten beſtanden vor Kaiſer o

ſef II Zeiten
140 eligiöſe Bruderſchaften; die auf das behandelnde ema
ezug aben, en anhangsweiſe mitgetheilt erden: 2 Die
Bruderſchaft V ren V

ꝗ

eſu, Mariaä und O

ſef beſtand In mun
ggſtall, ald, Hirſchbach Inzersdorf, Pfaffenſ

g, Horn und
Altpölla Die IR  —8 Empfängnis⸗Bruderſchaft war eingeführt
In St eter mn der Au und In Unſer Frau and Die Nariaä
Himmelfahrt

Bruderſchaft exiſtierte In Gutenbrunn, rems, Pö
larn, Salapulka, Riggers, Haag, mun Spital, Wilhelmsburg,

ernhard, Eggenburg und Amſtetten. Die 8  — Ver—
kündigungs⸗Bruderſchaft eſtand In der Zwettl und bei
den Piariſten In rem. Die Bruderſcha zu ren der ſchmerz
haft wurde folgenden Wallfahrtsorten eE
eg Maria Taferl, Langegg, Schönbüchl, Jeutendorf, Nieder
rünbach, Neumarkt und Windigſteig. Die Scapulier-Bruder⸗

war ſehr beliebt; wir treffen ſie in Mank, Gaming, Reinsberg,
Allentſteig, Niedergrünbach, St Pölten, Waidhofen und
Oberhöflein Die Roſ enkranz-Bruderſchaft war ebenſo verbreitet
und zwar folgenden rten: ennſtetten, Weiten, alnfe en  2
burg, Weitersfeld, irnberg, Scheibbs, Großgerungs, Schweiggers,
Stiefern, 4 Gro  öchlarn, Kolmitzberg, St artin, T  rais

Neulengbach, Chriſtophen, Krems, Kottes, Pernegg und Uln
Die ruderſchaft Mariaä Schutz war errichte in Altlengbachund Ulmerfeld.

Paſtoral⸗Fragen ind 2  2  JTälle.
(Kinderbillet für ältere inder. Camilla, übrigens＋.

eine gewiſſenhafte Frau, hat für ihr jetzt zwölfjähriges Töchterchen

18 EU immer Uur ern „Kinderbillet“ für Eiſenbahn⸗ und ampfſchiahrten gelöst, wiewohl die „Kinderbillette“ nur für Kinder bis zuzehn Jahren gelten. In zufälligem Geſpräch erzählt Camilla dies
dem Pfarrer Paulus; dieſer ſagt ihr ſofort, ſie ſei daraufhin zurReſtitution verpflichtet. eſtürzt über dieſe Au

D

ſage, räg Camilla
einen anderen Beichtvater, itus, dem ſie zugleich erklärt, eine Un⸗
gerechtigkeit zu begehen habe ſie nie gedacht, ſie habe gemeint, 65
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iege höchſtens wie beim Schmuggeln die Verletzung eines Pönal⸗
geſetzes vor in verneint zwar die Gleichheit mit dem Schmuggeln,
pricht aber die Camilla von jeder Reſtitutionspflicht frei, weil der
Eiſenbahn⸗Verwaltung das öftere Vorkommen derartiger Fälle wohl
eékannt und eS aher ihre Sache ſei, durch ihre Beamten dieſelben

verhindern. Wer hat E Paulus, Camilla oder Titus? der
was hat Camilla un

nt 7  „ Vollſtändig Recht möchten wir Keinem geben
Paulu hat jedenfa nicht Recht, ſofort ohne weitere nter-⸗

ſuchung zur Reſtitution zu verpflichten. Es hat nämlich Camilla
ichtlich hona Hde gehandelt. Wenn wir aher auch eine objective
Gerechtigkeits⸗Verletzung unterſtellen, 0 olgt noch nicht er die
Pflicht der Rückerſtattung. Wẽj

Are

2 nämlich Camilla gerade durch die
billigere ahr eſtimm worden, ihr Töchterchen äufig mitreiſen
3zu laſſen, dann Are unſer Fall weſentlich gleich dem Fall eines
OSSES8S0T honae fſidei, qui 16III alienam Consumpsit 466 ditior
Evasit: eln ſolcher braucht aber nicht reſtituieren.

Allein Unterſtellen wir jetzt, die Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff
ahrten aben ſtattgefunden unabhängig von der billigeren oder
theuereren ahr Dann dre durch die inlöſung eines Kinder-
billets In Wirklichkeit eine Erſparnis eingetreten, die einer Be
reicherung gleichgewertet wird Dann 1111 bezüglich der Reſtitutions⸗
pflicht die rage auf War dies eine objectiv ungerechte Bereicherung
auf nkoſten anderer? Da iſt nun reilich zu agen, der rei der
Fahrkarten iſt nach Art beiderſeitiger oneröſer erträge zahlen,
nicht nach Art eines Pönalgeſetzes, wie die Grenzzölle dgl Alſo
darin hat Camilla Unrecht, daſs ſie eine Beeinträchtigung Iim Fahr
kartenpreis dem Schmuggeln gleichſtellte.

War nun der gere te Preis und der von der Eiſenbahn⸗
und Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ge  0  6 Preis für die ahrten
der Tochter der Camilla der einer Ollkarte dann ieg in der
Zahlung des bloßen Kinderpreiſes eine Ungerechtigkeit eitens der
Camilla, nd dann kann der run des nicht ausſchlagend
ſein, daſs * Sache der Geſellſchaft wäre, Sorge tragen, daſs
derartige Ungerechtigkeiten nicht egangen würden. So wie ich beim
Kauf auch einem ſorgloſen und unachtſamen Verkäufer gegenüber
für etwa begangene Ungerechtigkeit Im Kaufpreis haftbar bin, 0 iſt
auch Camilla In unſerem Falle für eine von ihr begangene Un⸗
gerechtigkeit haftbar.

Die einzige rage iſt alſo die: ſt die Zahlung des bloßen
Kinderpreiſes für eine zwölfjährige Perſon eine ungerechte Verkürzung
de gerechten vereinbarten oder feſtgeſtellten Preiſes? Dem rengen
Wortla des Fahr⸗Reglement nach iſt eS eine Verkürzung des
feſtgeſtellten Preiſes; denn dem Wortlaute nach lautet der Preis
für Perſonen von zehn Jahren auf den Ollpreis. ſt leſe Feſt
ellung gerecht, *  0 ſie nicht gegen die ausgleichende Ge⸗
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rechtigkeit? Es könnte cheinen, daſs ſie agegen verſtoße. Die eiſtung
und die durch die eiſtung der Geſellſchaft erwachſenden Koſten ſind
hei einem zwölfjährigen Kinde kaum größer, als bei einem zehnjährigen;
keinenfalls ieſelben, vie bei völlig erwachſenen Perſonen Allein,
wollte man dieſen der eiſtung und Gegenleiſtung anlegen,
ſo dürfte auch bei den einzelnen Erwachſenen nicht derſelbe Fahrpreis
gefordert werden; Schicklichkeit und rau wingen dazu, bei Be⸗
förderung von Perſonen nicht den craſs materiellen Maßſtab von
körperlicher 1 und Gewicht anzulegen, ondern 12 nach Perſonen

rechnen. Wenn * aber nicht die Gerechtigkeit er  0  7
den Fahrpreis infachhin 1e nach Perſonen zu erechnen, dann iſt ‘eS
auch nicht die Gerechtigkeit, ein⸗ für llemal emn gewiſſe

fixieren, ber welches hinaus eine Preisermäßigung nicht mehr
ſtatthabe. ·üſo nach rengem Recht kann die Geſellſchaft für die
Tochter der Camilla den ollpreis der ahr ordern

Das E  L, was zu beantworten übrig bleibt, iſt Beſteht
die Geſellſchaft wirklich ſtreng auf dieſem tarifmäßig feſtgeſetzten Preis
Der Billigkeit angemeſſen mo eS erſcheinen, daſs ſie nicht ſo ſtreng
arauf beſtehe, ondern jene Kinder, die nach Wuchs und Geſtalt noch
al zehnjährige gelten können, auch noch für den Kinderpreis annehme

läge dann weder In der Annahme des Vollpreiſes, noch In der
Zahlung des bloßen Kinderpreiſes eine Ungerechtigkeit, ähnlich wie
beim au und erkau oftma weder In der Annahme eines höheren
noch In der Zahlung eines niederen Preiſes Ungerechtigkeit liegt
Es läſst ſich ehen Im menſchlichen eben nicht jede eiſtung und
Gegenleiſtung mathematiſ abzirkeln.

Will alſo tu mit ſeiner Behauptung nur agen, die Ver⸗
nachläſſigung größerer orgfa eitens der Fahrverwaltung ſei eln
Zeichen, daſs dieſelbe nicht haarſcharf auf den Beſtimmungen des
Reglement beſtehe und die Unterſcheidung zwiſchen zehnjährigen Kindern
und lteren erſonen nUur annähernd feſtzuhalten gedenke: dann dürfte
dieſ Auffaſſung nicht unwahrſcheinli ſein, daſs man pOst actum
I Falle, wie der der Camilla iſt, eine Erſatzpfli auferlegen
müſste Es läſst ſich nicht leugnen, daſs In dieſen und ähnli
0  en eine äufig vorkommende Praxis, we ſeitens der QAbet
in Mitleidenſchaft gezogenen Partei ungeahndet bleibt, Grund bieten
kann zur Annahme, daſs dieſe nicht mit aller Strenge auf Ein⸗
haltung thre vollen Rechtes beſtehe.

Exaeten (Hollan Profeſſo Aug Lehmkuhl
II (Aberglaube.) Melania rag thren Beichtvater Claudius,

ob ſie folgendes erfahren, das ſie bisher öfters geü fortſetzen
dürfe Da hat jemand, ſagt ſie, ſich verwundet, das lut kann nicht
3um Stillen gebracht werden. Nun wird ſie gerufen. Melania ſpri
mit Vertrauen über die Wunde Blut, ſteh ſtill, durch das lut
Ie

ſu und Im Namen Fe

ſu, und Abet macht Melania das


